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” 


tion der Heeresverwaltung von Seiten des Kabinets 
keinen Wiverſtand finden ſoll. Ueber die Grund⸗ 
züge de, neuen Programms wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet? 

Paris, 10. Januar. Die Hauptpunkte 
des getenwärtig ausgearbeiteten Programms des 
Kabinete Find folgende: Das Kabinet wied weit- 
gebende Maßregeln für Begnadigungen treffen, aber 
beabſichtizt nicht, ein Geſetz auf Erlaß einer allge⸗ 
meinen Amneſtie einzubringen. Das Kabinet er- 
klärt ſich ferner dafür, daß die Oberbefehlshaber⸗ 
ſtellen de Republik günſtig geſinnten Generälen an- 
vertraut werben ſollen; eine allgemeine Maßregel be- 
züglich du Beamten ſoll nicht ergriffen werden, da⸗ 
gegen ſolen die nothwendig erſcheinenden Modiſika⸗ 
tionen in der Beſetzung der richterlichen Stellen 
vorgenommen werden. Alle beſtehenden Geſetze, 
durch welche neue Rechte des Staates zur Bekäm⸗ 


Deutſchland. lage ſei jedoch weder zur Zeit ausgearbeitet noch 
FCC 
ö 5 darum, die allgemeinen Grundzüge feſtzuſtellen, von 
ee 1 gehe eng fe welchen das Miniſtertum bei Behandlung der Sache 
Während Ich am 5. Dezember v. J. nach im Abgeordnetenhauſe und demnächſt im Reichstage 
Neiner Heimath Berlin zurückkehrte und von der ausgehen kann. Unter allen Umſtänden kann kein 
Berliner Bürgerſchaft mit überaus glänzenden Hul⸗ Zweifel eriftiren, daß ein großer Schritt zur An⸗ 
digungen empfangen wurde, ſammelten ſich in Mei- näherung geſcheven iſt, ſoweit es die allgemeine Be- 
5 Reſidenz aus allen Theilen des Deutſchen Reiche bandlung der Sache betrifft, wenn die Details auch 
d aus vielen von Deutſchen bewohnten Punkten noch in der Schwebe geblieben find. 
des Auslandes zahlreiche telegraphiſche und ſchrift — Die preußſſche Zollpolitik von 1818 wird 
liche Zurufe als Beweiſe der Theilnahme, mit wel- von dem Reichskanzler in ſeinem Schreiben an den 
er man Mich zu Meiner Geneſung und zu der] Bundesrath vom 15. Dezember als Norm für ſein 
hatſache, daß Ich die Regierung des Landes und Wirthſchaftsprogramm herangezogen und es iſt ſeit⸗ 
Lettung der Reichsangelegenheiten wieder über- dem vielfach von jener Steuerreform geredet und 
dahm, freundlich beglückwünſchte. Dieſe Kundge- geſchrieben worden. In einem Artikel der heutigen 
zungen haben ſich ſeildem ununterbrochen fortgeſetzt „N. Pr. Z.“ wird an der Hand hiſtoriſcher Daten 
und beim Jahreswechſel einen weiteren Auſſchwung ein Blick auf jene weit zurückliegende Zeit gewor⸗ 
enommen, indem ſich zu erneuten telegraphiſchen fen. Wir entnehmen daraus folgende Sätze: 
und ſchriftlichen Zuſicherungen treuſinniger Sym⸗ „König Friedrich Wilhelm III. war ein Mann 
pathten kaum zäblbare Gedichte, Muſikwerke, Wid⸗ von ausnehmend gefunden wirthſchaftlichen Anſichten 
mungen, Blüthenſträuße, Kornblumenſpenden, Stick- und von vornherein gegen das Merkantilſyſtem 
reten und Kunſtſachen von vielerlei Art gejellten. | Friedrichs II. eingenommen, weil es den beſonderen 
Von der Unmöglicfeit überzeugt, alle dieſe Auf- Nachtbeil hatte, durch Schmuggel (und den Troß 
‚  merfjamfeiten, die Mich innig erfreut haben, im | franzöſiſcher Aceifebeamten ! Anm. der „Nat.⸗Z.“)) 
Eumzelnen gebührend zu beantworten oder beantwor⸗ die Stttlichkett zu untergraben Bereits am 21. 
ten zu laſſen, wünſche Ich auf öffentlichm Wege] Auguft 1802 beauftragte er den Miniſter von 
den Einſendern Meinen Dank zu übermitteln, und Struenſee, ein Memotre über die preußtſchen Zoll⸗ 
beauftrage Sie daher, zu dem Behufe dieſen Er- verhältuiſſe einzureichen; ſchon lange hege er die 
alsbald zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, Beſorguiß, daß bet Annahme von Zellſätzen auf 
Berlin, 9. Januar 187 9. falle und jede Waaren ohne nter chled das indi⸗ 


tours Ernennung zum Geſandten in der Schweiz 
die Rede war.) „Die Stellenjägerei geht los!“ 
klagte ſchon geſtern der „Frangais“; die „Rép. 
Fr.“ entgegnet heute: „Ja, freilich, Frankreich wil 
und wird die Intelligenzen und Talente der ſeligen 
konſervativen Partei entbehren; es kann ohne ſie 
leben und hat es 1875, 1877 nach dem 16. Mat 
und jetzt am 5. Januar ganz entſchleden erklärt; 
aber der richtige Aus druck iſt Verwaltungsſäube⸗ 
rung, nicht Stellenjägerei. Es liegt ja auf der 
Hand, daß neue Richtungen willige Beamten er- 
fordern.“ 

Die Frage iſt nur, ob der Stellenwechſel nur 
da, wo es durchaus nöthig iſt und ohne Anſehen 
der Perſon mit Aaſtand und Würde ausgeführt 
wird, oder ob die „Ideen“ der Parteigänger, der 
Handelsteiſenden Gambetta's und ähnlicher „junger 
Leute“ und alter Schreier maßgebend werden follen. 
So lange Dufaure Minifterpräfident iſt und Wad⸗ 
dington das Auswärtige leitet, werden die Ehrgelzi⸗ 
gen nicht weiter kommen als es die Lage bedingt; 
aber eben deshalb werden dieſe auch jenen beiden 
Miniſtern das Leben möglichſt ſauer machen. „Alle 
nützlichen Veränderungen werden ihre Zeit haben,“ 
ruft der „Temps“ den Ungeduldigen zu, „und 
dann möge man auch nicht vergeſſen, daß wir noch 
lange das Joch unſerer Vergangenheit tragen 
werden.“ 

Paris, 10. Januar. General Borel bat 
ſeine Entlaſpung noch nicht eingereicht. Die Schwie⸗ 
rigfeit der Lage wird dadurch vermehrt, daß der 


nommen wird, daß ein Einverſtändniß 
der Regierung und der republikaniſchen 
igielt: werden wird, jo birgt doch ande 
veben von der Subkommiſſion für die 
Unterſuchung der Amtshandlungen des Minifteriums 
vom 16. Mai 1877 gefaßter Beſchluß den Keim 
eines ernſthaften Konfliktes mit dem Marſchall Mac 
Dieſe Kommiſſion hat nämlich laut tele- 
eldung ihre Arbeiten beendet und be⸗ 


Wilhelm. fekte Steuerſyſtem ohne Noth und weſentlichen Er⸗ ſchleſſer die ehemaligen Mitglieder des Kabinets in Hall Mac Madon ſich bis fetzt weigert, den 
Januar. Offtziös wird ge- als es zweckentſprechend ſet und daß ſelbſt bei die- | Bolt Darauf "U. dorden, daß der Stef ber Der erſte Sekretär der franzöſiſchen Botſchaft . 


Exekutivgewalt derlich eber von jenem Poſten 
zurücktreten als einer Verurthrilung ſeiner chemali- 
gen Rathgeber zuſtimmen würde. Freilich darf 
andererſeits nicht unbeachtet bleiben, daß nach dem 
konſtitutionellen Geſetze vom 17. Juni 1875 der 
Senat berufen wäre, über die Herren Broglie und 
Genoſſen abzuurtheilen, ſo daß die überwiegend aus 
gemäßigten Elementen beſtehende Majorität des 
Senates in der La ge wäre, allzu ſcharfe Beſchlüſſe 
der Deput rtenkammer in geeigneter Weiſe abzu⸗ 
ſchwächen. 

— Der Richtſtollen des Gotthard⸗Tunnels 
batte nad Mitthellung der „N. Zür. Ztg.“ am 
5. d. M. auf beiden Seiten zuſammen, die Länge 
von 12,241 Meter erreicht, folglich die Länge des 
Mont - Eis Tunnels um 21. Meter überſchritten. 
Es blieben an dieſem Tage noch 2679 Meter zu 
1 welche, wenn der Fortſchritt des abge⸗ 


in Berlin, Graf de Moup, if heute nach Berlin 
zurüdgereift, 

Buenos Aires, 10. Dezember. Der große 
argentintſch-chileniſche Streit, welcher beinahe zum 
Kriege zwiſchen den beiden Republiken geführt hatte 
iſt alſo wieder einmal beigelegt und der ſchon ent⸗ 
blößte Degen kehrt in die Scheide zurück. Hüben wie 
drüben ſtreut man den Staatsmännern, die das 
Wunderwerk vollbracht, Weihrauch, und der Präſi⸗ 
dent der argentintſchen Republik macht ſich das 
harmloſe Vergnügen, zum zweiten Mal in dieſem 
Jahre ſchön flilifirte und hochtönende Telegramme in 
alle Welt hinauezuſenden, die den ängſtlich harren⸗ 
den Nationen verkünden ſollen, daß der liebe Friede 
noch einmal glücklich gerettet iſt. Was über die 
Bedingungen des Ausgleichs bis jetzt verlautet, iſt 
das Folgende: 

Am 8. Dezember wurde in Santiago de Chile 
zwiſchen den Bevollmächtigen Chile's und der argen- 
tintſchen Republik ein Vertrag unterzeichnet, nach 
welchem „die zwiſchen den beiden Staaten ſchweben⸗ 
den Differenzen bezüglich der patagoniſchen Grenz⸗ 
frage innerhalb des Zeitraumes von achtzehn Mona- 
ten durch den Schiedsrichterſpruch einer aus zwei 
argentiniſchen und zwei chileniſchen Staatsmännern 
zufammengeſetzten Jurp entſchieden werden ſollen. 
Falls eine Mehrheit zu Gunſten des einen oder 
anderen Theils unter den vier Richtern nicht erzielt 
werden kann, tritt ein durch gemeinſamen Befchluf 
zu ernennender fünfter hinzu, der entweder ein ame⸗ 
rikaniſcher Staats mann oder das Oberhaupt einer 
befreundeten Nation fein muß. Als Grundlage des 
ſchiedsrichterlichen Spruches ſoll das uti possiden- 
tis von 1810 gelten. Bezüglich des vorläufigen 
modus vivendi wird beſtimmt, daß die Republik 
Coile Jurisdiktion in der ganzen Aus dehnung der 
Magelansſtraße und ihrer Kanäle, die argentiniſche 
Republik dagegen längs der ganzen Küſte des Atlan⸗ 
liſchen Oceans ausüben ſoll.“ Ueber die Aus- 
lieferung der Devonſhire verlautet noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes; man glaubt indeß allgemein, daß die 
chileniſchen Behörden das Schiff feinen (nordameri⸗ 
kaniſchen) Eigenthü nern zurückgeben werden. 


len Artikeln die Erhebungskoſten mehr betragen 


{ „Die „Magdeb. Ztg.“ ſtellt an die Spike 
ihrer geſtrigen Nummer die, wie fie ſagt, ihr aus 
ſicherer Quelle zugehende Notiz, der Finanzminiſter 
babe nach einem Immedlatvortrag beim König die 
Zuſtimmung zur Einbringung einer Vorlage behufs 
Quotiſirung eines Theils der Perſonalſteuer erlangt. 
Wie uns verſichert wird, if die „ſichere Quelle“ 
ungenau berichtet und die Notiz in dieſer Geſtalt 
keinesfalls richtig“ 
Eine andere Verſton bringt heute die „Voſſ. 
Zeitung“. Sie meldet das Folgende: 

„Als der Finanzminiſter Hobrecht von Fried- 
richsruh zurückkehrte und unmittelbar darauf eine 
Audienz beim Kaiſer hatte konnten wir melden, 
daß über die Frage der Quotiſtrung der direkten 
Steuern im preußiſchen Landtage eine thetlweiſe 
Verſtändigung zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Iinanzminiſter Hobrecht erzielt worden ſei. Ueber 
dieſe Angelegenheit erfahren wir von unterrichteter 
Seite jetzt folgende Details: Richtig iſt, daß der 
Kaiſer nach einſtimmiger Zuſtimmung des Staats. kommen iſt. 

Mimiſtertums feinen Finanzminiſter ermächtigt hat, — Vom afgbaniſchen Kriegsſchauplatz wird 
im Landtage Erklärungen abzugeben, wonach für] dem „Standard“ aus Pifoodin vom 7. d. Mts. 
den Fall, daß der Reichstag die indirekten Steuern gemeldet, daß die Kavallerie der Quettah⸗Kolonne 
bewilligt und deren lleberſchuß dem preußischen am 6. d. einen Sieg über die Afghanen erfocht. 
Staatshaushalt zu Gute kommt, aber auch nur für Letztere verloren 24 Todte, 9 Gefangene und 20 
dieſen Fall, dem Landtage das Recht einer Feſt⸗] Geſchütze. 1200 Mann ver afgbantſchen Kavallerie 
ſetzung der Klafjen- und Einkommensteuer für den ergaben ſich den Engländern. Der Verluſt der 
Zeitraum von ſechs Monaten eingeräumt werden! engliſchen Truppen betrug 11 Verwundete. Wahr⸗ 
ſoll. Man theilt uns mit, daß Herr Hobrecht bei] scheinlich in Folge dieſes hat der Gouverneur von 
Gelegenheit der Berathung über die zum General. | Kandahar, Afzal Khan, ſein Heer aufgelöft und 
bericht des Staatsbausbaltsetats pro 1879 —80f die Stadt verlaſſen am 8. d. war General Ste⸗ 
in der Budget⸗Kom miſſion geſtellten Anträge Er- wart noch einen Tagesmarſch von Kandahar ent 
klaͤrungen nach dieſer Richtung abgeben wird.“ fernt. General Noberte, der ſich durch die feind- 

Die Löjung, welche nach dieſem Berichte die] ſelige Haltung der Eingeborenen in Ruſtan bedrobt 
Duotifirungsfrage finden würde, entſpräche einem ſah, hat, wie offiziell aus Kalkutta von ge 
unlängſt in der „Poſt“ mit großem Nachdruck ver- | fern gemeldet wird, feine weit zerſtreuten Truppen 
tretenen Vorſchlag. Die Klaſſenſteuer iſt bekannt- zuſammenziehen und den Rückzug nach Kuram an- 
lich auf 42 Millionen Mark kontingentirt, der Cr⸗ treten müſſen. Aus Khoſt vom 9. d. wird dage⸗ 
rag der Einkommenſteuer beträgt nach dem Etats⸗ gen dem „Standard“ gemeldet, daß die Häuptlinge 

kntwurf pro 1879—80 über 31 Millionen; es] der Stämme, welche die Roberts'ſche Kolonne an- 
würde ſich daher darum handeln, von dieſen 73 gegriffen, um Verzeihung gebeten und dieſelbe auch 


möchten, als die Staatseinnahmen. „Wenn ich 
erwäge, ſagt der König weiter, wie es immer die 
Erfahrung bewieſen hat, daß die großen den 
Staatsbedürfuiſſen angemejjenen Einkünfte nur von 
den erſten Lebens bedürfniſſen und den gangbarſten 
Artikeln des Handels aufgebracht werden können und 
daß die Anzahl dieſer Gegenſtände ſehr mäßige 
Schranken hat, ſo muß ich bei dem Anblick der 
bänderetchen Accije und Zolltarife erſchrecken. Ob- 
wohl daher Rücksicht auf die inländiſche Induſtrie 
zu nehmen ſei, fo halte er es doch für möglich, an 
der Hand der Erfahrung ein zuſammenhängendes 
einfaches Tartſſyſtem zu entwerfen.“ 

Bekanntlich wurden die beabsichtigten Nefor- 
men durch die lange Kriegsperiode von 1805 bis 
1815 unterbrochen. Aber die im Jahre 1817 
wieder aufgenommenen Arbeiten, welche die Geſetz⸗ 
gebung von 1818 und 1820 zu Tage brachten, 
laſſen überall den Sieg der Tendenz erkennen, 
welche in dem vorſtehenden Citat zum Ausdruck ge⸗ 


laufenen ßahres anhält (welcher 2540 Meter be- 
trägt), im Laufe des Januars 1880 bewältigt fein 
können. Doch iſt dieſe Vorausſetzung nicht ganz 
ſicher, dein nach den geologiſchen Aufnahmen wird 
man unte, dem Kaſtelhorn auf eine ziemlich mäch⸗ 
tige Schi jt von Serpentin- und Hornblendeſchiefer 
ſtoßen, er keinen raſchen Fortſchritt geſtatten 
wird. e Mächtigkeit dieſer Schicht laßt ſich aber 
nicht genzu beſtimmen und daher iſt eine Berech⸗ 
nung den, Zeit des Durchbruches nur annähernd auf- 
zuſtellen. 


Ausland. 

Pa s, 9. Januar. Im Großen und Gan- 
zen iſt lin den Senatoren und Deputirten, wie die 
Verhandungen in ihren Parteiverſammlungen erge⸗ 
ben, der „Opportunismus“ die Parole des Tages. 
„Zu werten, ſich mäßigen, nicht überſtürzen!“ er- 
ſchallt von allen Seiten die Mahnung. Morgen 
werden Die vier liberalen Gruppen der Deputirten- 
kammer von ihren Delegirten einen Bericht entge⸗ 
geitmebsen und danach ihre Beſchlüſſe faſſen; abet 
dieſe weben ſich ſchwerlich über das miniſterielle 
Programm hinauswagen; dagegen wird das Drän- 
gen au Beſeitigung, und zwar auf „vollſtändige“ 
Feen de aller Beamten, die ſich gegen die Re⸗ 


Millionen im äußerſten Falle die Hälfte der Bewil- erhalten hätten. publik eindlich zeigen, mit jedem Tage entſchiedener. 
ligung des Landtages nach dem Bedürfniß der Aus- — In Frankreich wird das Kabinet Dufaure „Sich eindlich zeigen“ iſt ein weiter Begriff, und Proninzielles. 
gaben zu unterſtellen. allem Anſcheine nach in feiner bisherigen Zuſam⸗ da umer den Gambettiſten nicht wenige gekränkt Stettin, 12. Januar. Während dieſes Jah⸗ 


Nach den uns zugegangenen Berichten hätte] menſetzung am Dienſtag vor die Kammer treten, wurden und gar viele die Zeit zur Befriedigung res werden die Sitzungen des Provinzial 
das Staatsminiſterium dem Grundſatz einer zuzu- wenn anders nicht der Kriegsminiſter Borel noch ihres khrgeizes gekommen ſehen, fo kann es. nit rat bes nach der Beſtimmung des Herrn Vor⸗ 
geſtehenden Beweglichkeit einer preußiſchen Steuer im letzten Augenblick das Unbaltbare ſeiner Stellung | feblen, daß das alte Spiel: „Steh' auf, damit ich ſitzenden des Provinzialrathes von Pommern am 
für den Fall der Bewilligung erhöhter indirekter begreift und von ſeinem Poſten als Kriegsminiſter mich ſcht!“ wieder in Aufſchwung kommt. Daß 15. d. Mts., 19. Februar, 19. März, 16. April, 
Bezüge des Reiches zugeſtimmt und in Folge deſſen zurücktritt. Das neue miniſterielle Programm wird auch it der Diplomatie die Gambettiſten eine tbä⸗ 21. Mai, 18. Juni, 16. Juli, 20. A guſt, 17. 
der Finanzminiſter Sr. Majeſtät dem Kaiſer einen zwar nicht in allen Punkten den Wünſchen der tige Rolle zu ſpielen gedenken, bat ihr Führer in September, 15. Ottober, 19. November und 17. 
bezüglichen Immediatvortrag gehalten. Es wären äußerſten Linken entſprechen, welche insbeſondere den feiner Rede vor dem Zuchthauspolizeigericht ziemlich Dezember ſtattfinden. zus 
dabel die verſchiedenen Möglichkeiten zur Sprache unverzüglichen Erlaß einer allgemeinen Amneſtie ber⸗ offen ingedeutet: Challtmel-Latour, ſagte er, jet in — Die Provinzial-Regierungen find angewle⸗ 
gekommen, einem ſolchen Grundgevanken Genüge zu langt, dürfte aber in beiden Kammern der Unter- dem Jugenblick verleumdet worden, als et zur Ver- ſen worden, den von ihnen konzeſſionirten Aus- 
thun. Der Sailer hätte die von dem Staatsmini⸗ ſtätzung einer Majorität gewiß ſein, zumal da die tretum Frankreichs im Auslande ernannt werden wand erungsagenten zur ſtrengſten Pflicht 
ſterium genommene Stellung gebilligt. Eine Vor- von Gambetta geforderte durchgreifende Reorganiſa- ſollte. (Man erinnert ſich, daß von Challemel-La- zu machen, nur ſolche Verträge zur Beförderung von 


ae 


2 gefogffe 


Meiſters, des Stellmachers Harbeck, mit angeſehen, 


Auswanderern zu vermitteln, in denen ausdrücklich 
erſichtlich gemacht iſt, ob die Beförderung nach dem 
überſeeiſchen Hafen direkt von dem Einſchiffungs⸗ 
hafen aus oder über welchen Zwiſchenhafen reſp. 
über welche Zwiſchenhäfen zu erfolgen hat. 

— In den Tagen von Sonntag den 31. 
Auguſt bis zum 7. September feiert die evangeliſche 
Allianz ihr Feſt in Baſel unter Vorſitz des Herrn 
Rathsherrn Saraſin in Baſel, an den etwaige 
Anmeldungen zu richten ſind. a 

— Die betheiligten Miniſterien haben im An- 
ſchluß an ein Erkenntniß des Obertribunals aus 
Veranlaſſung eines Spezialfalles dahin entſchieden, 
daß die SH 3 und 8 des Fiſcherel⸗Geſetzes nicht 
auf ſolche Fälle für anwendbar gehalten werden 
können, in denen es ſich um die Berechtigung zum 
FJiſchen zu des Tiſches Nothdurft handelt. Es wer⸗ 
den daher die Einwohner ſolcher Dörfer auch ferner ⸗ 
hin zur freien Fiſcherei zu ihrer Tiſchnothdurft zu⸗ 
gelaſſen ſein. 

— Die geſtrige zweite Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung gegen den Schuhmacher Karl Wilh. Hermann 
Baum aus Glaſow bot dadurch ein gewiſſes In- 
tereſſe, daß der Angeklagte früher etwas ausgeſagt, 
was ſich in Wahrheit ſo zugetragen, wie er es be⸗ 
eidet, er aber trotzdem des Meineides angeklagt 
war, weil er, wie die Anklage behauptet, den Her⸗ 
gang weder gehört, noch geſehen baben ſoll. Der 
Thatbeſtand iſt folgender: Die Grundſtücke des 
Stellmachers Tieſt, des Bäckers Kerſten und des 
Schuhmachers Harbeck in Glaſow grenzen aneinan⸗ 
der und da Grenzſtreitigkeiten auf dem Lande zwi⸗ 
ſchen Nachbaren keine Seltenheit, jo beſtanden fie 
auch in Glaſow zwiſchen Tieſt und Kerſten ſeit lan⸗ 
ger Zeit. Im April 1877 ließ Kerſten durch ſei⸗ 
nen Knecht wieder einmal einen neuen Grenzpfahl 
einſchlagen; als Tieſt dies ſah, eilte er hin und 
riß den Pfahl wieder heraus. Darüber wurde 
Kerſten aufzebracht und ſchimpfte auf Tieſt, wobei 
er u. A. auch das Wort „Spitzbube“ ausſtieß. Dies 
gab dem Tieſt Veranlaſſung gegen Kerſten einen 
Injurienprozeß anzuſtrengen und Baum, in dieſer 
Sache als Zeuge vorgeladen, beſchwor in einem am 
19. Januar 1878 vor dem bieſigen königlichen 
Kreisgericht anſtehenden Termine, daß er den Streit 
aus dem Fenſter der Werkſtatt ſeines damaligen 


auch die Beleidigung gehört habe. Dieſer Eid ſoll 
wiſſentlich falſch geleiſtet fein, da es nicht möglich, 
aus dieſem Fenſter das Terrain zu überſeben, auf 
welchem der Streit zwiſchen Tleſt und Kerſten ſtatt⸗ 
gefunden habe. Die Beweisaufnabme bot jedoch ſo 
wenig Belaſtendes gegen den Angeklagten, daß die 
Herren Geſchworenen nach kurze Berathung ihr 
Verdikt auf Richtſchuldig abgeben. Demgemaß er⸗ 
folgt die Freiſprechung des Angeklagten. 

— Vor einigen Tagen explodirte der Keſſel 
des Dampftrahns auf der Freiburger Bahn, wo⸗ 
durch zwei daran beſchäftigte Schloſſer ſchwer ver⸗ 
wundet zer und nach dem neuen Krankenbauſe 

ben mußten. Die Ursache der Kepla- 
ſion iſt wohl darin zu fuchen, daß der Kiſſel ge⸗ 
heizt wurde, als die Ventile noch gefroren waren. 

— Laut einer telegraphiſchen Nachricht aus 
Köln fiel der Hauptgewinn (75,000 Mark) der 
Kölner Dombau-Lotterie auf Nr. 303,337. 

Am 28. Oktober v. J. hat die unver- 


eheliche Day in Grabow a. O. ein Kind weib- | 


lichen Geſchlechts geboren, das ſie wenige Tage dar: 


Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 


52) 


Die Narbige drückte ſich beide Hände gegen die 
Schläfe. Sie war plötzlich todtenbleich geworden. 

„Buvard tft unverſöhnlich,“ fuhr Lyprant fort, 
„und hat erſt heute Abend mieder den Kampf von 
Neuem aufgenommen. Laß uns nun einmal den 
Fall ſetzen, daß er von dem Aufenthalte des Kin⸗ 
des in Maiſon hörte —“ 

„Mein Gott, mein Gott!“ ſtammelte die un⸗ 
glückliche Mutter, ganz entjept bei dem Gedanken 
an dieſe Gefahr. 

„Er iſt ein ſehr gewandter Poliziſt. Ich ent⸗ 
ſchlüpfte ihm einmal, als er es nur noch für noͤthig 
hielt, die Hand auszuſtrecken, um mich beim Kragen 
zu packen und das gedenkt er mir und wird des 
halb nicht Fehr peinlich in der Wahl feiner Mittel 
fein. Eines Tages, wenn Du nach Matjon komumſt, 
wird die Frau, die dort Dein Kind in Obbut 
hat, Dir weinend mittheilen, daß es ihr ſoeben ge 
raubt iſt.“ 

Die Narbige war mit Blitzesſchuelle von ihrem 
Platze aufgeſprungen. 

Ihre Schläfen pochten heftig, 
wühlten ihr Haar und ihre Augen ſchoſſen von Zeit 
zu Zeit glühende Blitze. 

„Ach, das kann er unmöglich wagen!“ rief fie 
endlich mit zuſammengeſchnürter Kehle aus. „Den 
Muth, einer Mutter ihr Kind zu rauben, hat er 
denn doch nicht. Das if ein entjeplicher Gedanke, 
nicht wahr, und Du glaubſt ſelbſt nicht daran?“ 

Lyprani ergriff die Hand des jungen Weibes und 
zog ſie neben ſich auf einen Sitz nieder. 

„Höre mich an,“ fuhr er fort, „denn das iſt 
noch nicht Alles.“ 

„Was kaun es noch Entjeplicheres geben 2* 

„IR Budard erſt einmal im Beſi Deines Kin⸗ 
des, jo wird er Dich aufſuchen und weißt Du, was 
er Dir ſagen wird? Das Leben Deines Kindes 
liegt in meiner Hand. Wenn Du redeſt, wenn Du 
uns ſagſt, was Du von Leo weißt, wenn Du be⸗ 
hilflich biſt, ihn aufs Schaffot zu bringen, jo ſollſt 
Du Dein Kind, deſſen Vater er iſt, Deine Liebe, 


— 


auf einer Frauensperſon im Alter von ca. 28 — 
30 Jahren, mit hellblondem Haar und von Foßer, 
kräftiger Statur überlaſſen, die das Kind zunächſt 
bierher gebracht hat. Seit dieſer Zeit iſt das Kind, 
das angeblich in einer gutfituirten Familie aoptirt 
werden ſollte, verſchwunden und erſucht die hieſige 
koͤnigliche Staatsanwaltſchaft um Recherchen nach 
dem Verbleib des Kindes. 

— Es läßt ſich nicht ſtreiten, daß bi dem 
jetzt eingetretenen Froſtwetter durch das Nichtkſtreuen 
der Bürgerſteige mit Sand, Aſche oder depl. die 
Paſſage ſehr gefährdet wird und daß vielfach gegen 
die darauf bezüglichen Polizeiver ordnungen gefeylt 
wird. Wir wollen daher im Intereſſe der Herren 
Hausbeſitzer eine Bekanntmachung mittgeilen, welche 
der köngl. Staatsanwalt zu Prenzlau erläf. Dle⸗ 
ſelbe lautet: „In Folge der Eisglätte uf den 
hieſigen Trottolrs ſollen kürzlich mehrere Jerſonen 
gefallen fein und dadurch Körperverletzunger erlitten 
haben. Im öffentlichen Intereſſe werden elle Ver⸗ 
letzten dringend aufgefordert, mir davor behufs 
ſtrafrechtlicher Verfolgung der betreffenden Hausbe⸗ 
ſitzer wegen fahrläſſiger Koͤrper⸗Verletzung chleunigſt 
Anzeige zu machen.“ 

11 Neumark 1. Pom., 1. rei! Unfer 
Kriegerverein feierte heute Abend das Kel ſe 
ein Dankfeſt zur Erinnerung an die gn@ige Be⸗ 
ſchüzung und Rückkehr unſers theuten Heldnkaiſers. 
Der Konzertchor intonirte: „Lobe den Heren, den 
mächtigen König ꝛc.“ und feierlich ertönte der Ge⸗ 
fang durch den dekorirten Plönzke'ſchen Feſtſaal. 
Der Feſtgruß unſers Vereins⸗Vorſtehers malnte ernſt⸗ 
lich zur Treue gegen Kalſer und Vaterand und 
ſchloß mit dem kräftigſten Hoch auf Se. Majeſtät. 
Und wie erhebend klang darauf die Volkshymne 
unter Orcheſterbegleitung einer Kapelle ſes Regi⸗ 
ments König Friedrich Wilhelm IV.! Nachdem dann 
einige Konzertpiecen ſehr ſchön vorgetragen worden 
waren, führte der Herr Provinzial ⸗Viſar Redlin 
durch ſeine warme Anſprache die Verſamnlung zur 
höchſten Begeiſterung für den Landesvater der uns, 
ſeinem Volke, von Neuem fet geſchenkt worden; und 
dem innigſten Hoch auf Se. Majeſtät filgten wei ⸗ 
tere Konzertilänge, ſowie bald darauf eine Rede 
des Herrn Obetamtmann und Amtsvorſtehirs Gründ⸗ 
ler-Heidchen. Mit, von Herzen geſprochenem, herz⸗ 
ergreifendem Worte malte derſelbe den Heldenkaiſer 
in feiner überſchwenglichen Liebe zu feinem Volke, 
in ſeiner ſelbſtverleugnenden Pflichttreue, tiefen De⸗ 
muth und Gottesfurcht; das that Jedem wohl. 
Verſchtedene Hochs und zweckentſprechende Konzert⸗ 
ſtücke füllten den köſtlichen Feſtabend. Um 9 Uhr 
begann der Ball des Vereins, dem ſich auch Feſt⸗ 
gäſte anſchloſſen. Um 4 Uhr Morgens endete die 
Feier, an der ſich leider nur wenige Neumarker Hof⸗ 
beſitzer betheiligt haben. f 


Vermiſchtes. 

— (Eine Warnungstafel als Bittſchrift.) Man 

reibt der „Deutſchen Verkehrs Ztg.“: Zahllos 
fer vi. Ba , eee ee e 
vater unmittelbar um Gewährung möglicher und 
unmöglicher Woblthaten bitten, und gewiß ſehr ver⸗ 
ſchieden die Formen, in denen derartige Geſuche 
zum Ausdrucke gelangen, aber ohne Beispiel dürfte 
die Art und Weiſe daſteben, in welcher vor einiger 
Zeit Bewohner der Ortſchaften Britz, Golzow und 
Joachimsthal im Kreiſe Angermünde, Reg.-Bez. 
Potsdam, ein fire ſie wichtiges Anliegen dem lan⸗ 


Dein Blut, Dein Leben, wieder haben. Wenn Du 
aber zögerſt und auf Deinem Schweigen bebarrſt, jo 
iſt es um Deine Tochter geſchehen und Du wirft 
fie nie wiederſehen. — Alſo wähle.“ 

„O dieſe Elenden, dieſe Elenden!“ 

Die Narbige vermochte nichts weiter zu hören, 
ihr war das Herz gebrochen, ihre Kräft: waren zu 
Ende und ſie ſank mit gerungenen Händer zu Boden. 
Darauf entſtand ein langes Schweigen, während 
deſſen der Fürſt Lyprant mit über deſ Bruſt ge⸗ 
kreuzten Armen, geſenkten Hauptes düſteren 
Blickes im Zimmer auf und ab ging. Von Zeit 
zu Zeit blieb er vor der Narbigen ſtehm und als 
er die ſchweren Seufzer, die ihrer Bruft eniſtiegen, 
vernahm, preften ſich feine Lippen kranpfhaft zu⸗ 
ſammen und ſeine Finger umklammerten ſchmerzlich 
ſeinen Arm. Endlich näherte er fih de Unglück 
lichen. 

„Heloiſe,“ ſagte er in einem Tone, vſſen Härte 
er zu mildern verſuchte, „Du mußt einen Entſchluß 
faſſen.“ a 

Die Narbige ſchüttelte das Haupt, als ob fle aus 
einem entsetzlichen Traume erwachte. 

„Wer ſpricht zu mir?“ ſtammelte ß- „Was 


ſagteſt Du k“ 
„Erinnerſt Du Dich deſſen ſchon nicht mehr?“ 
„Das arme, theure Weſen!“ 


ihre Finger durch- „Das Kind iſt uns Beiden gefährlich und muß 


unbedingt auf einige Zeit aus dem Weg geſchafft 
werden.“ 1 

„Wie if das zu machen! Mein Got, wohin 
fon. ich ſie bringen? Mir ſchwindelte der Kopf —“ 

„Gedenke der Gefahr, die uns droht, das Kind 
iſt hier nicht mehr ſicher und auch ich nicht, im 
Falle es Dir geraubt wird.“ 

„Du glaubſt alſo, daß ich daun fälig wäre, 
Dich zu verrathen?“ 

„Wer weiß.“ 

„Aber ich liebe Dich, Leo!“ 

„Das glaube ich Dir.“ 

„Und wenn das, was Du befürchteſt, unglück⸗ 
licherweiſe geſchäht, wenn man mich in di entſetz⸗ 
liche Lage, zwiſchen Dir und Leona zu ‚wählen, 
brächte — weißt Du, welches Opfer ich denn den 
Muth hätte zu bringen? Ich würde keinen Augen⸗ 
blick ſchwanken, ſondern mich lieber tödten, ls Dich 
verrathen.“ g 


desväterlichen Herzen nahe zu bringen wußten. Die 
genannten Ortſchaften und deren Umgegend hegten 
den lebhaften Wunſch, an der Berlin - Stettiner 
Eiſenbahn in der Nähe des Dorfes Britz, zwiſchen 
Eberswalde (früher Neuſtadt - Eberswalde benannt) 


rfeſt, f 


und Chorin, eine Halteſtelle für Perſonen⸗ und 
Güterbeförderung eingerichtet zu ſehen; fie vermoch⸗ 
ten aber die Erfüllung dieſes Wunſches bei den zu⸗ 
ſtändigen Behörden zunächſt nicht zu erreichen. Feſt 
vertrauend auf die Huld ihres Kaiſers und Königs, 
beſchloſſen ſie, demſelben ihr Anliegen vorzutragen. 
Als der Kaiſer bald darauf zur Abhaltung einer 
Hofjagd in der ſogenannten Schorfhalde bei Joa⸗ 
chimsthal nach dem Jagpſchloſſe Hubertusſtock kam 
und aus dieſer Veranlaſſung den von den Bitt⸗ 
ſtellern zur Errichtung der Halteſtelle in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Punkt an der Berlin - Stettiner Eiſen⸗ 
bahn berührte, fand ſich daſelbſt eine große Tafel 
errichtet, welche in weithin lesbaren Fraktur⸗Buch⸗ 
ſtaben folgende Inſchrift trug: 
Unterthänigſte Bitte! 

Wohin Du kamſt, Tag oder Nacht, 

Haſt Segen Du dem Land gebracht; 

Laß, Herr, auch uns in Ehrfurcht nah'n, 

Und gieb uns an der Eiſenbahn 

Hier, wo Dein Fuß betritt das Land, 

Ein Segens-Denkmal Deiner Hand, 

Ein Wink von Dir, ſo wär's geſcheh'n, 

Wir brauchten nicht nach Neuſtadt geh'n; 

Perſonen, Poſt und Güter ſchnell 

Beſörderte die Halteſtell'! 

Beſeitigt wäre alle Qual 

Für Golzow, Britz, Joachimsthal. 

Wir wiſſen nicht, ob die Wirkung dieſer draſti⸗ 
ſchen Bittſchrift mit der Erfüllung des Geſuches im 
Zuſammenhange ſteht. Es iſt aber eine bekannte 
Thatſache, daß das vorerwähnte Dorf Britz ſich 
gegenwärtig nicht nur des „Segens“ der gewünſch⸗ 
ten Eiſenbahn⸗Halleſtelle, ſondern in Folge der Ein- 
richtung derſelben auch der mit dem Beſtehen einer 
Poſtagentur am Orte verbundenen Annehmlichkeiten 
erfreut, ſo daß in Wirklichkeit „alle Qual für die 
Butſteller beſeitigt iſt.“ 

— Der vorſätzlichen Körperverletzung iſt der 
Zeitungshändler Ecks vor dem Berliner Stadtgericht 
angeklagt. Seinem Aeußern nach, wie er vor Ge⸗ 
richt erſcheint, ſcheint er viel eher ein Schornſte in 
ſeger zu fein, jedoch führt er ein „wohlaſſortirtes“ 
Lager von Zeitungen und Schriften aller Art unter 
feinem Rode mit ſich herum. Präſ.: Sie ſollen, 
als Sie aus dem N.'ſchen Reſtaurationsgeſchäft hin⸗ 
ausgewieſen wurden, jo. wüthend geweſen ſein, daß 
Sie ein Ihnen entgegenkommendes Mädchen zu Bo⸗ 
den ſchlugen, ſo daß daſſelbe mit dem Kinn auf 
einen Topf fiel und ſich eine Verletzung zugezogen 
hat. Iſt das richtig? Angekl.: Ick weeß blos, 
daß ick wüthend war, weil ſe mir rausgeſchmiſſen 
haben. Präs.: Weiter wiſſen Sie Nichts? An⸗ 
geklagter: Nee, weil ick beſoffen war. Präſ.: Sie 
ſollen allerdings ein unverbeſſerlicher Trinker fein. 
Wesbalb betrinken Sic ſich denn alle Lage! 
geklagter: Herr Jerichtshof! Wenn Sie 28 Jahre 
wären und wenn Sie trotzdem eine Frau beſäßen, 
die ihre 58 uff'n Puckel hat, ick globe, Sie wären 
doch nicht nüchtern! — Das lleine beſchädigte 
14jäbrige Mädchen erzählt den Vorfall ganz nach 
der Anklage. Präſ.: „I denn die Wuade ſchlinum 
gewejen? Sind Sie nicht nach der Schule gegan⸗ 
gen?“ Zeugin (ſtolt): „Nein, ich gebe ſchon zwei 


10. 


Das Spiel der Liebe und des Zufalls. 


Der Fürſt erwiderte nichts, er zog das junge 
Weib aber in jeine Arme und hielt fie einige Augen- 
blicke ſeſt umſchlungen. 

„Du biſt das treueſte und hingebendſte Weib“, 
ſagte er, „und ich möchte zwanzig Mal lieber ſter⸗ 
ben, als ein ſolches Opfer von Dir annehmen. 
Uebrigens bin ich meinerfeits auch auf meiner Hut 
und in wenigen Monaten werden die letzten Be⸗ 
fürchtungen, die uns heute noch quälen, gänzlich und 
für immer verſchwunden ſein. Laß uns alſo nicht 
übertriebenen Sorgen Raum geben, meine ſchöne 
Narbige und ich will nur noch des bevorſtehenden 
Glückes, dem wir uns endlich werden in aller Ruhe 
hingeben können, gedenken. 

„Uebrigens habe ich auch einen Plan, beruhige 
Dich alſo, noch iſt unjere theuere Leona nicht in 
ihren Handen!“ 

Am darauf folgenden Abende gegen acht Uhr kam 
Buvard über die Brücke von Notre-Dame, ging die 
Quais entlang, überſchritt die Seine in der Höhe 
der Brücke des Saint⸗Peres und erreichte endlich, 
indem er ſich zur Linken wendete, den Place de la 
Concorde. 

An der Biegung der Brücke, wo man nach der 
Deputirtenkammer abgeht blieb er ſtehen. Dort 
hielt ein Mieths wagen, deſſen Kutſcher feſt einge⸗ 
ſchlafen war, ſo daß die Zügel auf dem Rücken der 
Pferde lagen. Das Thürfenſter war herabgelaſſen 
und Buvard hörte vom Trottoir aus, wie eine 
Stimme ſeinen Namen rief. Er wendete ſich um. 

„Biſt Du es 8“ fragte er ſofort, ſich dem Wagen 
nähernd. 

„Wer glauben Sie denn, daß ich ſei ?“ verſetzte 
die Stimme, 

„Erwarteſt Du mich hier?“ 

„Wie Sie ſehen.“ 

„So iſt Alles bereit?“ 

„Ganz, wie Sie es beſtimmten.“ 

„Und ich kann ohne Weiteres einſteigen?“ 

„Wir warten nur noch auf Sie, mein Gebieter.“ 

Buvard ſtieg auf den Tritt und ſprang in den 
Wagen. Bet der ſchwankenden Biegung des Wa⸗ 
ens, die Buvard durch ſeine Schwere verurſacht 


Monate nicht in die Schule.“ Präſ.: „Wie? Se 
lange mußten Sie wegen der Verletzung aus der 
Schule bkeiben?“ 
ſeit 2 Monaten gehe ich überhaupt in keine Schule 


Zeugin (noch ſtolzer): „Nein, 
mehr.“ — Der Staatsanwalt beantragt 6 Wochen 
Gefängniß, worauf von der Anklagebank einige ver⸗ 
ſchwommene Schluchztöne laut werden. Präſ.: „An- 
geklagter, lachen Sie nicht noch; Sie ſcheinen zu 
vergeſſen, daß Sie hier vor Gericht ſtehen!“ — An- 
geklagter (unter Schluchzen)! „Ick lache ja nich, 
ick weene man blos.“ — Das Urtheil lautet auf 
3 Wochen Gefängniß. 

— Nicht gerade zart — ſo erzählt die „Poſt“ 
— verfuhren einige Witzbolde an der Berliner Börfe 
mit einem bekannten ſehr korpulenten, ausnahms⸗ 
weiſe kräftig und geräuſchvoll ſich bewegenden Bör⸗ 
ſenbeſucher. Sie klebten ihm auf ſeinen breiten 
Rücken ein Plakat, auf dem in großen Buchſtaben 
die Warnung „Vorſicht, Dampfwalze“ ſich befand. 
Wuthſchnaubend mußte es der ſo übel Bezeichnete 
erleben, daß ſich bei feinem Nahen die Börſenbe⸗ 
ſucher um ihn herum zu großen Kreiſen vereinten 
und lachend immer weiter vor ihm zurückwichen, bis 
ihn endlich eine verſtändige Hand von ſeiner Auf⸗ 
ſehen erregenden Firmirung befreite. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 11. Januar. Die „Deutſche Ze ung 
erfährt, der montenegriniſche Miniſter Bibica unier- 
handle in Wien wegen des Abſchluſſes von Bere 
trägen betreffs des See - Sanitätsweſens, owie in 
Betreff von Hafenbauten in Antivari und in Betreff 
des Baues einer Straße von Antivart uach Spigza. 

Ein Telegramm deſſelben Blattes aus Cattarp 
meldet, zwiſchen dem Kommiſſar der Pforte ud 
dem Vertreter Montenegros jet ein Räumungs-Ueber⸗ 
einkommen abgeſchloſſen worden. 

Petersburg, 10. Januar. Die Feſiſtellnn⸗ 
gen des Budgets pro 1879 ergeben eine Balancl⸗ 
rung der Einnahmen und Ausgaben. In vie Aud- 
gaben des Budgets pro 1879 ſind die nezab⸗ 
lungen für dite neue Ortentanleihe eingeftellt. 

Petersburg, 11. Januar. Der „Golos“ 
konſtatirt, daß die 42 Millionen Rubel, welche pi? 
1879 das Plus des Ausgabeetats gegen 1878 
bilden und zum größten Theil durch die neue Al- 
leihe begründet werden, mehr als gedeckt werd 
durch neue Steuerauflagen im Betrage von 22 
Millionen und zwar durch Aufſchlag auf Stempel 
papier 3,700,000 Rubel, Steuer auf Verſiche run⸗ 
gen 2,500,000 Rubel, Steuer auf importecte 
Baumwolle 3,500,000 Rubel, Steuer auf Elien- 
bahnfahrpreiſe 8 Millionen, Steuer auf qualiftzirte 
Getränke 4 Millionen. Die weitere Deckung llegt 
in der Vermehrung der Einnahmen bel der Ge⸗ 
tränkeſteuer, taxirt auf 15 Millionen, während im 
verfloſſeuen Jahre dieſe Einnahme gegen 1877 um 


23 Millionen flieg, und in Mehr ⸗Zolleinnahmen 
im Betrage von ca. 10 Millionen, während dieſe 


Einnahme 1878 den Voranſchlag um 30 Milltonen 


An- überſtieg. - 


London, 11. Januar. Graf Schuwaloff hatte 
geſtern eine Konferenz mit dem Marquis von Sa⸗ 
lisbuey, welcher hierauf mit dem Grafen Beacons⸗ 
field und dem Staatsſekretär für Indien, Cranbrook, 
korreſpondirte. 


Newyork, 10. Januar. Die legislative Ver⸗ 


ſammlung von Konncktikut hat den Republikaner 


Andrews zum Gouverneur gewählt. 


hatte, fiel der Kutſcher beinahe vom Bock und ſtieß 
deshalb einen heftigen Fluch aus. 

„Gut. Das iſt ein energiſcher Schlingel,“ be⸗ 
merkte Buvard, „So etwas babe ich gern.“ 
Er ſteckte den Kopf zum Fenſter hinaus. 

„Und nun,“ ſagte er in heiterem Tone, „vor⸗ 
wärts, mein Freund, und morgen erhältſt Du bei 
unſerer Rückkehr zwanzig Franes als Trinkgeld, wenn 
ich mit Dir zufrieden bin.“ 

Für den Kutſcher bedurfte es nichts weiter und 
an der Weiſe, wie er ſeine Pferde ſtreichelte, ſolh 


man bald, daß die Ausſicht auf die glänzende Aner⸗ 


kennung ihren Eindruck auf ihn nicht verfehlt hatte. 


J 


Er fuhr im Galopp los, durchjagte Parte wie ein ' 


Pfeil, ſtürmte über die äußeren Boulevards dahin 
und befand ſich eine halbe Stunde ſpäter auf der 
Landſtraße. Buvard hatte inzwiſchen eine Cigarre 
aus der Taſche gezogen, und ſein Begleiter zün⸗ 
dete, ſeinem Beiſpiele folgend, eine rieſige Holz⸗ 
pfeife an. 

„Das wäre gemacht,“ ſagte Buvard, ſo wie er 
mit den Vorbereitungen fertig war, „wir haben nun 
zwei ruhige Stunden vor uns, in denen wir mit 
einander über unſere Angelegenheiten 
können.“ 

„Das wird fur mich von ganz beſonderem Inter- 
eſſe ſein,“ verſetzte ſein Gefährte, „denn, fo wahr 
ich Mulot heiße, babe ich keine Ahnung von dem 


plaudern 


Zwecke dieſer ebenſo geheimnißovollen, als nächtlichen a 


Fahrt.“ 

„Wirklich nicht?“ 

„Ich muß der Wahrheit gemäß auch hinzufügen, 
daß es mir, da Sie bei der Sache betheiligt wan, 
überflüſſig erſchien, mir den Kopf über etwas zu 
zerbrechen, was Sie mir aufgetragen haben.“ 

„Die Beſcheidenheit iſt der Duft ſchöner Seelen 
verſetzte Buvard, „tropbem liegt mir aber dara 
daß Du weißt, was Du thuſt, denn ich würde f 
gar ganz gerne Deinen Rath in dleſer Angelegen 
hören.“ 

„Herr, Sie überſchütten mich mit Ihrer Güte!“ 

„Das find alles Redensarten, alſo zur Sache l 
Du weißt doch, daß wir nach Maiſon, das Dir, 
wie Du mir ſagteſt, bekannt iſt, fahren.“ 

„Ich kenne es, wie meine eigene Taſche.“ 

„Der Vergleich iſt gut, jetzt iſt aber der Augen⸗ 


£ 


— 


* 


| 


blick gekommen, wo Du die Richtigkeit deſſelben be- 
thätigen mußt.“ 

„Ich bin bereit,“ ſagte Mulot ruhig. 

„In Maiſon lebt eine alte Frau, die dort, wie 
es ſcheint, trotz ihrer großen Armuth, hohe Achtung 
genießt. Sie heißt Mutter Nebours.“ 

„Der Name iſt mir wohlbekannt.“ 

„Und weißt Du, wo ſte wohnt?“ 

„Bom Bahnhofe aus die dritte Allee links, dann 
die dierte rechts und nach einer Biertelfiunde ſteht 
man vor ihrer Thür.“ 

Buvard gab im tin Zeichen des Beifalls. 

„Dieſe Beſchreibung iſt ſehr richtig, wenn man 
ſich mit der Eiſenbahn nach Malſon begiebt,“ ver⸗ 
ſetzte er, „wie aber, wenn man mit einem Wagen 
oder auf der Chauſſee dort ankommt?“ 

„Dann iſt es ſogar noch einfacher,“ ſagte Mu ⸗ 
lot. „In dieſem Falle verfolgen Sie die große 
Allee zur Rechten, bis zum fünften Fußwege, der 
links abgeht und von dort erreichen Sie das Haus 
in zehn Minuten. 

„Biſt Du deſſen gewiß!“ 

Als ob ich den Weg ſelbſt angelegt hätte,“ 
fagte Mulot. 

„Und Du fürchteſt nicht — daß — in dunkler 
Babe nal TC. ꝙTVPPTPPPTTPTTT0T0T0T0TPTdTſTThTTTTCTbTCTGTbTVT—T—T——.. .. 


amilten- Nachrichten. 
Berlo 


he 35 Friedrichs mit Herrn Ernſt 
ar (Ba 


— Er er Herrn J. Prengel (Stargard). 
: Frau Beate Ahrens (Leiſt). — Katharina 
Maria 5 Regelsdorff (Anklam). 


Stettin, den 11. Januar 1879. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 14. d. Mts., Nachmittags 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 

| Oeffentliche Sitzung 

ewillhung von 27 M. 20 Pf. ar Jahr zur Be⸗ 
leuſchtung des neuen Marktes und Heumarktes während 
Frühſtunden an den Wochenmarktstagen — Ein 
ſuch, betrifft die Herabſetzung der Steuern. — Nach⸗ 
liche Bewilligung von 30391 M. 92 Pf. an Mehr: 
aulsgaben bei der Waſſerleitung pro 1877/78. — Ge⸗ 
neſhmigung der Zuſchlagserthellung ü er die Verpach⸗ 
des Holzhofes Nr. 12 vor dem Ziegenthor und 
Möllenwieſe Nr. 2 auf 51, Jahr für 600 M. pro 
— Genehmigung der Verlegung der katholiſchen 
Schule in das Vorderhaus der ſtädtiſchen Turnhalle. 
— Wahl je eines Mitgliedes der 5. und 24. Een 
mer 


von 483 M. für die Station im alten Krankenhauſe 85 

zur Verle⸗ |FEsr 
gung eines Hai; 115 in der Oderthorſtraße und von | ge 
Sen en Laterne daſelbſt. — Beſchlußnahme über die Gewöhnliche 2 (mit ½ Seite weiss Papier pro Tag) in engl. Leinen geb. 2,50 Mark, 
. (mik 1 Seite weiss Papier pro Tag) in engl. Leinen 
ark. in Weder geb. 4 Mark. 


"Dex 02, Julrgaug lesen, 3 — 


pro 1. Quartal 1879; ferner von 500 M. 


15 Berliner in und des n Gee 
der Apfelall einer von dem Grun 
k Pan ir e lagen 125 74 abaezweigten 
Parzelle W 1 von 15 u. 80 Fit 
t n Sitzung 
Wahl ee glieder der mae egen 
Kommiſſion. — Zwei Aenne en. 5 
. we * 


F 
Bredow, den 8. Januar 1879. 
Etwa 54 laufende Meter Bohlwerk ſind auf der hieſigen 
Ablage, längs der Oder, complett zu liefern und ſoll 
dieſe Lieferung an einen der 3 Mindeſtfordernden in dem 
bal Montag, den 13. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, in 
er Regiſtratur der unterzeichneten Behörde angeſetzten 
ermine vergeben werden. 
Unternehmer werden hierdurch mit dem Bemerken ein⸗ 
zeladen, 15 Bauzeichnung und Koſtenanſchlag hier ein⸗ 


zuſehen ſind 
a Der Ortsvorſtand. 
Woll. 


Lotterie des Albert⸗ Vereins. 


Ziehungsanfang am 30. Janua 
Hauptgewinne: 1 filbernes Safelleräice für 24 
Perſonen im Werthe von 8000 Mark ev. auch 
Ba rabſindung. 
14 2 im Werthe von 3000, 2000, 1000 
ark u ſ. 
f hierzu & 5%, Mark (10 Looſe für 50 Marl) 


"Roh, Th. Schröder, Pr 32, 


Tribüne 


Berliner Wespen 
als Gratisbeilage. 


Man abonnirt bei 
allen Poſtanſtalten 
für: 5,50 Mark vierteljährlich, 
8,5% Murk für 2 Monate, 
1,77 Lark für 1 Honat, 


Gerintlihe Auktion in Stettin. 


Montag, den 13. d. M., Vorm. 10%, Uhr, ſollen 
10 20 Laſtadle 34 hierſelbſt, Eingang vom ſchwarzen Gang, 
Kiſten Strahlenſtärke, in Cartons gewogen, vers 
* werden. 
tettin, den 10. Januar 1879. 
Hölpin, Sekretair. 
Domintum Sydowsaue bei Podejuch 


liefert garantirt 


unverfälſchte Milch, 
frei in's Haus, das Liter 15 Pf. 
Meldungen bei der Adminiſtration. 


be 


* 
b 
5 
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„Nein! Verlaſſen Sie ſich auf mich! Mir 
iſt nur undenkbar, was Sie bei Mutter Nepurs 
wollen. 

„So höre den Du weißt, ri handel! fich 
darum, die Narbige zum Reden zu zwingen. Diet 
Narbige hat vor vier Jatren ein Kind vom Für⸗ 
ſten Lyprani gehabt, und wenn man daffelde auch 
nur auf einige Stunden in Beſchlag nehmen Fürnte, 
jo bin ich überzeugt, daß man von ihr das um⸗ 
a Geſtandniß und die ficherften Beweiſ er⸗ 
langen könnte.“ 

„Dieſes Kind befindet ſich alle bei der Mitter 
Nebours?“ 5 
„Ja, feit drei Tagen.“ 7 

„Und Sie hoffen, daß die alte Frau es Inen 
aushändigen wird?“ 

„Wer weiß! Ste iſt arm — und vielleicht mit 
Gel ib 

Mulot ſchüttelte den Kopf. 

„Ei, et, mein Gebieter,“ verſetzte er, „trotz Jirer 
Kuslaffungen fürchte ich, daß Ste ſich da Send 
in die Augen ſtreuen.“ 

„Was meinſt Du damit?!“ 

„Ich meine, daß die Mutter Nebours lieber ginz 
Maiſon in Aufruhr bringt, ehe ſie zuläßt, laß 
Sie ihr das Kind rauben.“ 


—v — — 


„Giebt es denn keinen anderen Weg?“ verſetzte 
Buvard. 

„Nun, ich gebe jedem anderen von vornherein 
den Vorzug,“ verſicherte Mulot. 

„Darüber müſſen wir noch näher ſprechen.“ 

„Das läßt ſich hören.“ 

Und wählen wir ihn, ſo fällt Dir dabei eine 
wichtige Rolle zu.“ 

Mulot blies eine mächtige Rauchwolke auf und 
lehnte ſich wohlbehaglich in die Sammetpolſter des 
Wagens zurück. 

„Sehen Sie, mein Gebieter,“ ſprach er, „was 
hauplſächlich ſelt einiger Zeit die Anlagen, die die 
Natur mir verlieh, ſo günſtig entwickelt hat, ſind 
die Vertrauensbeweſſe, die Sie mir gegeben haben, 
und ich ſage mir oft: wenn Buvard, der eine 
Zierde ſeines Standes iſt, ſich derbelläßt, Deine 
Kräfte zu verwenden, ſo muß er finden, daß etwas 
aus Dir zu machen iR. rs 

Mulot ſtockte. Seit einigen Augenblicken ſprach 
der Kutſcher von feinem Sitze berab und ſende te 
feine kröftigſten Flüche in die Nacht hinaus, bis 
endlich der Wagen einen ſo heftigen Stoß erlitt, 
daß er nabe am Umfallen war. 

„Das dachte ich mir!“ ſchrie der Kutſcher. „Das 
ift dieses Vieh von Rigolet. So geht ts jedes 
mal und man findet ibn nie nüchtern.“ 


Lotterie des Albert-Vereins. 


Mit Genehmigung eines Hochloͤblichen Miniſteriums. 


Gewinne: 

1) Hauptgewinn: Ein vollſtändiges 3 Takelſervice für 24 Perſonen im Werthe von . Mark 8000. 
2) Eine für 21 Perſonen gedeckte Tafel aus: einem Porzellan⸗Tafel⸗ und Deſſert⸗ 

ſervice aus der K. S Purge anufaktur i in 72 einem Dammaſt⸗ Tafelgedeck und 

24 vollſtändigen f 115 ernen Beſtecken u. ſ. w. u. ſ. w. im Werthe von 5 „ 38000. 
3) Ein ſilbernes Kaffees und Theeſervice nebſt * Biel u. . w. 2 8 vonn „ 2000. 
4) Ein Salonflügel im Werthe von 5 r 1000. 
5) 3946 Gewinne im Werthe von noch „ 56, 150. 


Ziehung am 30. en 1849. 
Looſe a 3 Mark 30 Pfg. ſind zu haben in der 
Expedition dieſer Jeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Da 9 von außerbalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 


n 


— 


I. Theis gebunden. 


2 


e in Leder geb. 3 Mark. — Grosse Au 
Bi geb. 3 


= en en revidirt und mit genauer 


8 Kennt; 
bearbeitet. 


= beherzigende Abhandlung yon 
1 


Deutscher Cartek-Taichde 


Vereins in Erfurt. 


K. Stammer-Koberwitz. 


Dr. Karl Stammer in Ko 


Goldschnitt, 


Verlag von Wiegan 
N 


Preis Mark 3.—, 
t. 


(FB 


Der erste Theil, das (Taschenbuch, ist 
Notizen der manniglachsten Art versehen und at einer grossen Zahl Berechnungstabellen für ff 
Dünger und Futtermittel, Procent- und Cubikberechnungen, Maassvergleichungen u. 
sowie einem vollständigen Marktverzeichniss für. das deutsche Reich ausgestattet. 
wirthschaftliche Jahrbuch duns e zweite Theil enthält eine für jeden Landwirth sehr zu 

rof. Dr. Maercker in Halle über „Die zweekmässigste 
Anwendung der künstlichen Düngemittel, deren Vortheile, Gefahren 
ete‘, ferner Lehrplan ete. der Landwirthschaftssehulen, Verzeichniss der pachtlos werdenden 
Domainen, der landwirthschaftl. Behörden, Vereine, Unterrichtsanstalten, Versuchs- u Control- 
Stationen Deutschlands, die neuesten Gesetze, Vrreins-Siatistik etc. etc. 


— “lä ir ?łV—2———ä.p — 


auf das Jahr 1879. VI. Jahrgang. 
von Th. Rümpler, General-Secretair des Gartenbau- 
I. Theil gebunden II. Theil brochirt. Preis Mark 3. -. 


Stammer’s ene en Dr l. Deißgnen Benin and Dr. 
ender für Zuckerfabrikanten 


opwitz, Geb Preis Mark 3.—. 


Landwirihschaftlicher Frauen-Kalender 


le 1 — = rn 
ee - 2 E 


Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen 
Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


e i 
== Zu beziehen dureh jede Buchhandlung: E 


Mentzel und v. Lengerke's 


Landwirthschaftlicher Kalender 110. 


Zweiundd.eiss gster Jahrgang. 


II. Theil bhrochirt. 


10 


me fieens Mel wieder 1 4 m 
ier Bedürfnisse des praktischen bendwirths 8 
n gewohnter Weise reichlich mit Raum für 15 5 


dergl., 
Der das land- 


Herausgegeben von Dr. F. I ud eich, 0 
1. Theil gebunden. II. Theil brochirt. Preis 


Herausgegeben 


1879. U Heraus- (&&) 


Preis Mark 3.—. 


auf das Jahr 1879. II Jahr- B 
gang. Herausgegeben von 88 


auf das Jahr 1879. XXII. Jahr- = 
gang. Elegant gebunden mit Ei 


V. Maſtdieh⸗ Ansſtelung. Berlin 


fintet am 14, und 15. Mai 1879 
in den Hallen der Viehmarkt⸗Aktiengeſellſchaft daſelbſt ſtatt. Anmeldunge formulare und Programme find 


vom Bureau der Ausſtellung, Klub der Landwirthe, Berlin, 


NVV., Dorotheenſtraße 95/95, zu beziehen. 


8 85 der ee See am 1. iss 1879. 


l, Sunpfihleferei u. |. m, 


Dordrecht (Holland). 
Sperialität von gebogenem Spiegel⸗ und Fenſterglas 


in den größten Dimenſionen und nach allen Biegungen für er: 3 Möbel, Laden, Niſchen, Etagere, 
Schränke, Orangerien * 


Dachglas ziegel in allen Formen und Dicken. 
Bekrönt mit goldenen, ſilber 
66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. 


Beſte Duxer 


Metegrappieglas, ohne irgend welche Fehler. 


nen und broncenen Medaillen auf den Ausſtellungen von 1856, 58, 62, 


J. J. B. J. Bouvy. 
Salon-Kohle, 


Pechglanztoble, Gaskohle, 


aus ihren eigenen Werken in Dux, 


K. K; priv. Dux⸗Bode bacher Eiſenbahn in Teplitz. 


Schaftenſtiefel, bis zum Knie 


erirt zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10, 000 en aufwsart die 


Mulot 
ſtecken, um zu ſehen, 


wollte die Naſe zum Fenſter binaus 
was geſchehen war, Buvard 
hlelt ihn aber gewaltſam davon zurück. 
„Nur keine Unbeſonnenheit,“ ſagte er. „Ich 
glaube doch nicht, daß Du den Leuten, denen Du 
auf der Landſtraße begegneſt, Deine Photographie 
zu überreichen pflegſt. Bleibe ſtill in Deiner Ecke 
figen und verſuche womöglich einen Blick in den 
Wagen, der gegen den unſeren angefahren iſt, zu 
werfen.“ 

Die Zurufe, Flüche und Drohungen dauerten 
indeß immer fort und es wäre zwiſchen Buvard's 
Kutſcher und ſeinem Kollegen, den er mit dem 
Namen Rigolet angeredet batte, vielleicht ſogar zu 
Thätlichkeiten gekommen, wenn nich! plötzlich aus 
dem anderen Wagen eine Stimme gerufen hätte, 
die den Streit durchaus abſchnitt. 

„Nur vorwä:ts, vorwärts, und ſchneller wie bis⸗ 
her,“ ꝛief die Stimme, die Buvard bekannt war, 
ohne daß er ſich augenblicklich der Perſon, zu der 
fie gebörte, erinnern konnte, „wenn Du zögerſt, 
weißt Du, was ich Dir verheißen babe.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


"Famitien-Dahricten. | fotlerie des AIbert- Vereins. Tritte 


Markgrafenstr. 35, „Berlin. Markgrafenstr. 85, 
An- u. Verkauf aller Bones.. Börsen-Bflecten, 
Börsen-Zeitgeschäfte bei mtssigem ein pro mil, 
Einlösung von Domieil- „Tratten, „Provision. —— 
Discontiren von Wechseln, — Einlösung aller Oou- 
— Eröffnung laufender Rechnungen, — Credit- 
m pi Sicherstellung, 
Coul nung aller couranten Effecten, == 
Reichsbankstellen 


Se für uns use alle ausw. 
spesenfrei, 


1 auf Wunsch — — 8 — ab Börse, 


Dominium x 
Hohen-Landin E 
bei Angermünde, U, M. 

Der 
Bockverkauf 
hieſiger Vollblut-Rambouillet⸗Kammwoll⸗ 

Heerde findet ſtatt 


am 3. Februar 1879, 
Mittags 12 Ahr. 


H. Hilde. 
Die berühmten Lanz'ſchen Dreſch⸗ 


und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 
Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 


ſchinen i zu bedeutend berabge⸗ 


Preisen 


Albert Rumler 


in Fidtichow. 


legten 


Temesväry Imre, 


Schuhfabrik b. 


Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18 
Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 


Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 


Zugſtiefletten mit genagelten und geschraubten Doppel⸗ 


ohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit 3fach genagelter und geſchraubten Doppel⸗ 


ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be 


ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prempt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht 


Kar Ausführliche Preisliſten gratis und franco o zugeſendet. 


eb Stern. Bresslau, 


General-Vertretang der 
Schler. Gr.-Kreusendorfer Har mor- 
Werke, &. -. 
Karmerbrüche Martmmorwaaren- 
Fahrik. 
“armorbkoik-Froduetiion in grossen 
Bingdfen-Anlaxen, 

Lager in Breslau von denkmältere, Platten 
jeder Art und Grösse, Keeuzen, Wasch- 
tlaeh-Aufnätze eio 

Lieferung von Bauarbeiten. als: Säulen, 
Treppen, Vlienee Bade-Kinrichtung. 
Sete. Marmorkulik, 

Neue Preiscouranie u. Zeichnungen auf gefl. An- 
fragen gratis und franco 

Sehr. Stern. Breninum 


Die als ſehr zweckmäßig anerkannten 


Fuss- u. Handwärmer 


von Serpentinſtein, 
ſowie 
Marmorplatten 


in allen Größen 
empflehlt die Fabrik von 


M. L. Schleicher, 
Gieſebrechtſtraße Ie. 
1,20 8 „ 20 
3⸗Schffl.⸗Sük, rr dune oe 
brauchte 70—35 Pf., diverſe Sorten. 8. S. Oppen- 
heim, Berlin, SW. Luckenwalderſtr. 10 (Dresd. Nabu. 


Am Freitag, den 17. Januar, treffe ich 
mit einem Transport 


Acker pferde 


aus Jütland in Pyritz ein 
H. M. Heymann. 


Concentrirtes 


Reſtitutions⸗2luid, 


vorzüglich bewährtes Mittel gegen Lahmheiten bei Pferden 
und Rindern, empfiehlt in Originalflaſchen mit Gebrauchs⸗ 


Anweiſun 
A Fl. 1 Merk. 30 Pf. 


H. Laabs, 
Apotheker in Jacobshagen. 


2 3 4 5 tooller Ton, t 
Ein Pianino, u un Bain Pa 
oberhalb der Schuhſtr. Nr. 4. Hof 2Tr. 


Der grosse Brand 


im Wien. 
welcher sämmtliche Fabriklokalitäten, Maschinerien 
ete. der Ersten österr. Britannla- silber- 
Fabrik gesellschaft gründlich zerstörte, ver- 
anlasst she: nachdem die Wiederherstellung dieses 
riesigen Untörnehmens | umer#ehwingliche 
Opfer kosten würde, zur gänzlichen Auf- 
losung. Behnfs rascher Liquidirung werden daher 
die vom Brande geretteten Waaren um jeden Preis 
abgegeben; oder besser gesagt 
— fast versehenkt. 

Für nur 13 Mark, als kaum der Hälfte des 
Werthes des blossen Arbeitslohnes, erhält Jedermann 
nachfolgende Artikel aus dem feinsten ge- 
diegensten Britanniasilber, welches das 
einzige Metall ist, das ewig weiss bleibt und von 
dem echten Silber selbst nach 20 Jahren nicht zu 
unterscheiden ist, und wird für das ewige Weiss- 
bleiben der Bestecke garantirt. 

6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser mit englischen 
Stahlklingen, 

6 Stück echt engl. Britanniasilber-Gabeln feinster 
schwerster Qual, 

6 Stück massive Britanniasilber-Speiselöffel, 

6 Stück feinste Britanniasilber-Kaffeelöffel, 

1 Stück massiver Britanniasilber-Milchschöpfer, 

1 Stück echwerer Britanniasilber - Suppenschöpfer 
bester Sorte, 

2 Stück effeetvolleBritanniasilber-Salon-Tafelleuchter, 

3 Stück feinste Britanniasilber-Eierbecher, 

1 Stück schöner Britanniasilber-Pfeffer- od. Zucker- 
behälter, 

1 Stück feiner Britanniasilber-Theeseicher. 

33 Stück. 

Alle hier angeführten 33 Stück Kusserst ge- 
diegener Britanniastiber - Gegen- 
stände kosten zusammen bloss dreizehn 
Mark und sind, so lange der Vorrath reicht, gegen 
Postvorschuss oder Cassaeinsendung zu beziehen 
durch das 


Erste österr. Britannia- 
silber-Fahrikdepöt, 


Wien, Rädetzkystrasse 4. 
3 
eitungs⸗Annoneen⸗ 
Expedition 
von 


Rudolf Mosse, Berlin 


Gentralburean: 
S., Jeruſalemerſtraße 48, 


befördert Annoncen aler Art, 


z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heiraths⸗ Stelle⸗ 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäfts⸗An⸗ u. Verkäufe ac. 


Damen-Aäntel 


von den einfachſten bis zu den eleganteften Sorten, der vorgerückten Saiſon 
wegen, empfiehlt bedeutend unter dem Selltoſtenpreiſe 


Julius Monasch, 


Stettin, obere Schulzeiſtraße 13 — 14. 
Auswahlſendungen uach Außerhalb verden pünktlich beſorgt. 


Meine Reparatur⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen 
ſämmtlicher Syſteme 


\\ empfehle dem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. Neue Theile berechne nach der 
ausliegenden Maſchinerien⸗Preisliſte, Arbeitslohn nach Zeit zu mäßigen Preiſen. 


Garantie für reelle Ausführung. 
In Stettin alleiniges Lager der 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen 
für die Familie ſowohl wie für ſämmtliche zutreffenden Gewerbe in größter Auswahl. 


Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen werden beim Ankauf von Original⸗ 
Singer⸗Maſchinen in Zahlung genonmen. 


Lager von Garn, Seide, Zwirn (für Schuhmacher und Sattler), Oel und Nadeln ſämmtlicher Suſtrme. 


Die General⸗Agentur der Singer Manufacturing Co., New-Vork, 
G. Neidlinger, 


Stettin, 62, Breite Strafe 62. 
Feuerſpritzen 


der Pom merſchen Eisengießerei m ae eee 
zu Stralſund. 


Die 
Ventile und Kolben 
ſind in beſtem Rothguß 
ausgeführt; dieſelben ſind 
außerordentlich 
bequem zugänglich 
und bedingen in ihrer 
einfachen und ſoliden 
Couſtru⸗? ion eit e 


Das Wagengeſtell 
iſt ſehr ſolide conſruirt 
und geben die eutſprechend 
bohen Räber demſelben 
die nothwendige leichte 
Transportfähtgfeit. 
Die durchgeh nden eiſer⸗ 
nea Achſen balten Ror⸗ 
mal⸗Spurmaaß und der 


große — 5 SAP, 
veiſtung faehrt. ha g 8 — . = Mänbig du hlentend! 
igkeit und Solidität! 


Die Feuerſpritzen obiger Fabrik, welche genau nach den Prämtirungsbedingungen 
der Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗Socictät und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Societät angefertigt ſind, halten wir in vorzüglicher Conſtruction uud ſolider 
Ausführung hiermit beſtens empfohlen. 

Preis-Cataloge und Lieferungs⸗Contracte ſteben zur geneigten Verfügung. 

Stettin, im März 1878. f 


Mattfeldt & Friederichs, 
Bollwerk. 


* 


an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck S 
geeignetſten Zeitungen S W 2. 25. 

und berechnet nur die E SS Ss 9 9 8 

7 7 a 7 N 1 

Original⸗Preiſe RT Company's 27 45 

der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte Ss 22 
Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte se 4 : 29 2 
Discretion in allen Fällen. Mabatt bei belang⸗ 8 2. 
reichen Aufträgen. Belege reſp Belegs⸗Aus⸗ S e ac 2 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ = 


voranſchläge und Zeitungs-Verzeichniß gratis 
und franco. 
In Stettin nimmt Her II. 


Dannenberg, Breiteſtraße 26- 
27, Aufträge zur Vermittlung 
an obiges Inſtitut entgegen. 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


wenn die Etiquette eines jeden Topfes 
nebenstehenden Namenszug in blauer 
Farbe trägt. 


Nur echt ge, 


Fleisch-Extraet ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung einer sehr billigen 
und vortrefflichen Kraft-Suppe, sowie zur Verbesserung und. Würze aller unserer Suppen, Gemüse 
und ‚Fleischspeisen, 

En-grös-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 

Merren Schultz & Küheke in Stettin. 

Zu haben bei den ‚grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten. Apothekern ete. 


Magen- u. Darmkatarrh. 


chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Ver⸗ 
dauungsorgane und die jo zahlreichen Neben⸗ IR 
u. Folgeleiden heilt J. J. J. Popp, Heide, Holſtein. 

an faſſe nur Vertrauen; auf Wunſch der 
Patienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſtarke 
Brochüre und alles Nähere ohne Koſten. 


(Atteſt.) Seit vier Jahren litt ich an ſchrecklichen 
Magenleiden, 


wurde arbeitsunfähig und konnte nur noch langſam 
ſchleichen. Durch Ihre Kur iſt mit Gottes Hilfe 
meine Krankheit gänzlich gehoben. Ich fühle mich 
daher verpflichtet, Ihnen meinen herzlichſten und 
innigſten Dank auszuſprechen. Meine Leiden waren 
groß, ich konnte nichts genießen und mußte oft zu 
Bette liegen. Und ſo nehmen Sie nun, geehrter 
Herr, nochmals meinen herzlichen Dank für die Linde⸗ 
rung meiner Leiden und Ihre mir geleiſtete Hülfe 
und ich wünſche, daß noch recht vielen Kranken und 
Leidenden geholfen werd en möge. 
Lübben a. d. Spree, Prov. Brandenburg, 12./8. 78. 
Louise Joppich, Förſtertochter. 

Die eigenhändi e Unterſchrift ift anerkannt. 

(L. 8.) Die Polizeiverwaltung Lübben. 


Drunkfſucht, Ri 


2 Magen⸗ und Unterleibsleiden heilt auch brieflich 


Das für das Leder fo ausgezeichnete Confervſcungs mittel: 


Gummithrau von A. Schlüter in Halle a. S. 
Weich⸗, G idig⸗ und W dicht e T f. ſchi a 

50 bf. 60.9. um.1 Di.20 Pee much der Sefer, Pfcdezeſcine aun Magenfher, » Safe 
In Stettin bei Herrn Mermann Binte, Bollwerk 36. 
In Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener. 


0 2 2 N I. 18 Au f 

L. Sehering’s_Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Len- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. & W. werden durch diese angenehm 
scmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


N I. Schering’s reines Malzextraet. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


ee u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiverkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 
ne 2 1 
E, §chering's Malzexiract mit Fisen. een, verdeutichen Fiscamistel bei 
Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 
. Schering Malzextract mi FRE 
„ 86 Ering N 2 Zeltract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
| Proguen, Uhemiealien, deutsche und ausländische Speeialltäten empfiehlt 


1 Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N,,Chausseestr, No, 19 


) Niederlagen in Stettin bei den Apothekern Fr. W. Marpuardt, W. Mayer, 
i C. F. Sehlüter (Garnison-Apotheke) und bei H. Lämmerhirt. 


ut 


Lie 


nach 31jähr. Methode Heymann ND., früher 
London u New-York., z. Z. Berlin, SW., 
Yorkstrasse, 


7 


Korpulenz, 


wie abnorme Fettleibigkeit, Mängel der Büſte u. Formen⸗ 
fülle entfernt, auch brieflich, anerkannt ſchnell und ſicher 
J. Hensler-Maubach, Specialiſt u. Anſta 
Dirigent, Baden⸗Baden. ; 


Heilmittel gegen 


Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als: 9 

Gesichts-, Brust-, Hals- und Zahnsehmer- 
zen, Kopf-, Hand- und Fussgicht, Glieder- #% 
reissen, Rücken- und Lenden weh. 


Friedr. Richter, zr. Wollweberstrasse, 


Zu Wäſcheſtickereien 


oroße Auswahl v. Schablonen; jede Beſtellung wird in 
1 bis 2 Stunden angefertigt. A. Schultz, Frauenſtr. 44. 


Versi mn 1858 
1 Handlungs-Commis 
(eln ar 


in Hamburg. 

Wir zeigen den verehrlichen Mitgliedern unter 
Hinweis auf $ 3 der Statuten an, dass die Mit- 
stiedekärten pro 1879 zur Einlösung bereit 
liegen, 18 

x Die Verwaltung. 
es re oe Ts ger Termieoee ee 

Für mein Manufactur⸗Geſchäft in Bromberg ſuche 
ich pr. ſofort oder 15. Februar 5 

1 tüchtigen Verkäufer, der das Zuſchne 

von Arbeiter Garderobe verſteht, und 

1 tüchtigen Verkäufer, der beſonders in Dame 

und Herren⸗Wäſche gearbeitet hat, Cobi der 
auantfie, freie Station, 360 bis 450 Mark 
alair. 


Carl Kurtz. 


Lazareth⸗Verwalter. 


Ein Mann in geſetzten Jahren (33), verhetraſthet, 
welcher ſeit mehreren Jahren als Heil⸗Gehülfe irt, 
den Krieg 70 u. 71 als Lazareth⸗Gehülfe mitgemacht. 
das Baden, ſowie die Behandlung der Badenden fe 
und jetzt ſchon in einer Anſtalt mehrere Jahre thägtig, 
ſucht, gestützt auf gute Empfehlungen von Aerzten 
Directoren, eine paſſende Stelle Reflectirende wo 
gefälligſt ihre Adreſſe mit Angabe der Gegend und EB 
dingungen unter Adr. WW. Möller, Heilgehülfe, zu 
Dahmen bei Moltzow einſenden. 


Deutſche Straße 14 kommt p. 1. Februar 
oder ſpäter eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtebend aus 4 Stuben, Kabinet ꝛc.; zur 
Vermiethung. Näheres durch Friedr. 
Weylreelit, Deutſche Straße 13. 


Stett. Stadt-Theater. 


Sonntag, den 12. Januar 1879 


2 


Bordermagen in vol Die beiden Schützen. 


Komi in 3 Akten von Lorping. 
: Madre an 13. Januar 1879: 


Zum 6. Male: 


Doctor Klaus. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Adolph LArronge. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Berliner Bahnhof. 


Abgang der Züge von Stettin nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Perſonenzug 5 u. 50 M. Meg. 
Berlin do. 6 * 40 1 
Paſewalk, Swinemünde, Strasburg, 

Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 = 55 
Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 8 = 30 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 

8 Perſonenzug 9 42 Vrm 
Paſewalk, Prenzlau, Hamburg, In ern 


8 Stralſund Schnellzug 


Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Courierzug 11 = 11 
Berlin und Wriezen EPerſonenzug 12 — . 
Berlin Courierzuig 3 ü ⁵ũ 35 
Strasburg, Paſewall Perſonenzuig 4 12 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Perſonenzug 4 58 
Berlin u. Frankfurta. O. do. 5 „30 
Stargard, Kreuz, Breslau Schnellzug 7 40 
Paſewalk, Wolgaſt, Swinemünde, 
Stralſund, Prenzlau 
8 erfonenzug 7 50 
Stargard do. 10 = 50 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Stargard erſonenzug 6 U. 28 M. 
Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 8 = 18 » 
Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 

Neubrandenburg, Paſewalk 

Prenzlau Perſonenzu'eg 9: 24 
Berlin do. 9 „32 
Berlin Courierzug 11. 4 
Stolp, Colberg, Stargard 

Perſonenzug 11 = 21 «= 

Strasburg, Prenzlau, Paſewalk 
Perſonenzug 12 = 52 = 

Danzig, Stolp, Colberg, Stargard 
öurierzug 3 23 

Stralſund, Wolgaſt, Hamburg, 

Paſewalk Schnellzug 4 12 0 
Berlin, Frankfurt a.O. Perſonenzug 4 = 43 a 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargar! 

Perſonenzug 5 13 + 
Berlin Perſonenzug 8 = 47 . Abs. 
Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 

Kreuz, Stargard Perſonenzuig 9 45 » 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

Swinemünde, Paſewalk 

Perſonenzug 10 21 
Berlin, Frankfurt a. O. do. 10 42 u 

Breslauer n 
Abgang der Züge von Stettin nach: 

Breslau, Altwaſſer, Frankenſtein 

Perſonenzug 6 U. 45 M. Mrg. 
Breslau, Liegnitz Schnellzug 12 — Mitt. 
Cüſtrin Verfonenzug 5 ⸗ 40 = Mid. 
1 eh der Wasen in Fenin 1 ER 
Königsberg N.⸗M. erſon enzu U. 5 . 

d = 12 2 50 Mitt bc 


Reppen . o. 
Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 
Perſonenzug 6 ⸗ 20 = Abd. 
XB. Mit den Courierzügen werden nur Reiſende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügenin erſter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchten 


; Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


r 


